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Treffen in Israel (v.li.): Eti Mokady, Ekkehard Knobloch, Zwi Katz, Sabine Baumgartner, Marianne und
Walter Fürnrohr, Brigitte Servatius.
(Foto: Artur Silber/oh)

Erinnerung an die im Gautinger Hospital verstorbenen Opfer des

Todesmarsches

Von Martin A. Klaus, Gauting/Yad Vashem

Die Holocaust-Gedenkstätte Yad Vashem in Jerusalem erinnert nun auch an
die im Krankenhaus Gauting verstorbenen Opfer des Todesmarsches von
Dachau. Dort wurde eine Gedenktafel angebracht, welche die Namen der
etwa 150 auf dem Jüdischen Friedhof bestatteten Toten erinnert.

Den Anstoß dazu gab Suzanne Goldschein aus New Jersey, die nach dem
Grab ihres Vaters suchte, der jahrelang Patient im Gautinger Hospital war,
bis er nach seiner Genesung nach München zog. Suzanne Goldschein zog als
14-Jährige in die USA, ihr Vater starb später in München. In der Buchhand-
lung von Rachel Salamander in München stieß sie auf das Buch "Überleben
und Neubeginn" des Gautinger Historikers Walter Fürnrohr, der den Schick-
salen der Gautinger Todesmarsch-Patienten nachging, suchte Kontakt zu
ihm und fand auf diesem Wege das Grab des Vaters. Es blieb nicht ihre ein-
zige Initiative. Sie wandte sich an Yad Vashem, wo bereits das Todesmarsch-
Mahnmal steht, und bot auch die Finanzierung einer Gedenktafel für die
Gautinger Toten an, die nun offiziell eingeweiht wurde. Aus Gauting reisten
dazu neben Walzer und Marianne Fürnrohr auch die beiden Altbürgermeis-
ter Brigitte Servatius und Ekkehard Knobloch sowie Sabine Baumgartner
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vom Verein Gedenken im Würmtal nach Jerusalem. Der Enthüllung der Ge-
denktafel wohnten neben mehreren Überlebenden des Todesmarsches und
ihren Angehörigen auch der Oberrabbiner von Jerusalem und Clemens von
Goetze, der deutsche Botschafter in Israel, bei, der in seiner Rede an den
Einsatz für die häufig an Tuberkulose erkrankten Überlebenden des Todes-
marsches im Gautinger Krankenhaus erinnerte. Ihre Rettung, betonte Wal-
ter Fürnrohr, sei in den meisten Fällen nur möglich geworden, weil die ame-
rikanischen Ärzte "Penicillin mitbrachten". Servatius zeigte sich wie
Knobloch tief beeindruckt von der Enthüllungsfeier. Dies sei "etwas Beson-
deres" gewesen, Knobloch unterstrich deren "freundschaftliche Stimmung".
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Jüdischer Kindergarten in Nürnberg

Eine Kita hinter Panzerglas

Geplant war er seit 2016, nach dem Hamas-Terror stand man kurz davor, das Werk nicht

zu vollenden – entschied sich aber um. Jetzt ist Nürnbergs jüdischer Kindergarten hin-

ter schusssicheren Scheiben in Betrieb.

Vo n  O l a f  P r z y b i l l a

SZ Stellenmarkt

Entdecken Sie attraktive Jobs

In anspruchsvollen Berufsfeldern im Stellenmarkt der SZ.

Medizin ,  Gesundheit & Soziales Tech.  Ent wicklung & Konstruktion Consulting & B eratung

Marketing ,  PR & Werbung Fahrzeugbau & Zulieferer IT/TK Sof t wareent wicklung

Tech.  Mana gement & Projektplanung Ver trieb,  Verkauf & Handel Forschung & Ent wicklung

Sie möchten die digitalen Produkte der SZ mit uns weiterentwickeln? Bewerben Sie sich jetzt! Jobs b ei  der S Z D igit ale Medien

VERL AGS ANGEB OT

J e t z t  e n t d e c ke n

A N Z E I G E

GUTSCHEINE

Höchste Rabatte für SZ
Plus Abonnenten!

Exklusive Gutscheine
20€ OTTO Rabatt für
Ihre Erstbestellung! bi…

OTTO
12% Rabatt auf fast
alles außer Bücher – f…

OSIANDER
14% auf verführerische
Dessous & mehr bis…

Hunkemöller
5€ R
perso

Mepa


